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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein handge-
führtes Elektrowerkzeug gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1 mit einem Werkzeuggehäuse, in dem
ein Getriebe zur Übertragung eines von einem Antriebs-
motor erzeugten Drehmoments auf eine Antriebsspindel
angeordnet ist, der eine Spindellockvorrichtung zugeord-
net ist, wobei die Antriebsspindel in dem Werkzeugge-
häuse an mindestens zwei Lagerstellen drehbar gelagert
ist.
[0002] Ein derartiges Elektrowerkzeug geht beispiels-
weise aus der EP 2 008 773 A1 hervor.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind derartige
handgeführte Elektrowerkzeuge bekannt, bei denen eine
mit einer Spindellockvorrichtung versehene Antriebs-
spindel in einem Werkzeuggehäuse an zwei Lagerstellen
gelagert ist. Hierbei ist die Spindellockvorrichtung ent-
weder in einem den beiden Lagerstellen in axialer Rich-
tung der Antriebsspindel nachgelagerten Bereich oder in
einer Ebene mit einer am bzw. im Getriebe angeordne-
ten, ersten der beiden Lagerstellen angeordnet.
[0004] Nachteilig am Stand der Technik ist, dass Elek-
trowerkzeuge, bei denen die Spindellockvorrichtung in
einem den beiden Lagerstellen in axialer Richtung der
Antriebsspindel nachgelagerten Bereich angeordnet ist,
eine vergleichsweise große Baulänge in axialer Richtung
der Antriebsspindel aufweisen. Bei Elektrowerkzeugen,
bei denen die Spindellockvorrichtung in einer Ebene mit
einer am bzw. im Getriebe angeordneten, ersten Lager-
stelle angeordnet ist, weist die Antriebsspindel dahinge-
gen ein vergleichsweise großes Kippspiel auf.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Eine Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein
neues handgeführtes Elektrowerkzeug mit einer Spin-
dellockvorrichtung bereit zu stellen, die eine verkürzte
Baulänge des Elektrowerkzeugs bei einer gleichzeitigen
Reduzierung des Kippspiels von dessen Antriebsspindel
ermöglicht. Darüber hinaus ist es eine Aufgabe der Er-
findung, ein neues handgeführtes Elektrowerkzeug mit
einer Antriebsspindel sowie einer Spindellockvorrich-
tung bereit zu stellen, bei dessen Betrieb eine bei einem
Auslauf der Antriebsspindel auftretende, ungewünschte
Geräuschentwicklung zumindest reduziert werden kann.
[0006] Gemäß einer Ausführungsform weist das hand-
geführte Elektrowerkzeug ein Werkzeuggehäuse auf, in
dem ein Getriebe zur Übertragung eines von einem An-
triebsmotor erzeugten Drehmoments auf eine Antriebs-
spindel angeordnet ist, der eine Spindellockvorrichtung
zugeordnet ist. Die Antriebsspindel ist in dem Werkzeug-
gehäuse an mindestens zwei Lagerstellen drehbar ge-
lagert. Die mindestens zwei Lagerstellen sind in dem
Werkzeuggehäuse in einem dem Getriebe nachgelager-
ten Bereich vorgesehen. Die Spindellockvorrichtung ist

in axialer Richtung der Antriebsspindel zwischen den
zwei Lagerstellen angeordnet.
[0007] Die Ausführungsform ermöglicht die Bereitstel-
lung eines handgeführten Elektrowerkzeugs, bei dem
durch eine Anordnung der Spindellockvorrichtung zwi-
schen den zwei Lagerstellen eine Verkürzung der Bau-
länge in axialer Richtung der Antriebsspindel ermöglicht
wird.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform weist die Spin-
dellockvorrichtung ein auf der Antriebsspindel mit einem
vorgegebenen radialen Spiel gelagertes Trägerelement
auf, an dem mindestens eine Spindelwalze angeordnet
ist.
[0009] Somit kann eine stabile und zuverlässige Lage-
rung der Spindelwalzen an der Antriebsspindel ermög-
licht werden.
[0010] Die mindestens eine Spindelwalze liegt in axi-
aler Richtung der Antriebsspindel bevorzugt unmittelbar
zwischen den zwei Lagerstellen gegen die Antriebsspin-
del an.
[0011] Somit kann auf einfache Art und Weise eine Re-
duzierung des Kippspiels der Antriebsspindel erreicht
werden.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform ist das Träge-
relement durch einen an seinem Außenumfang ausge-
bildeten Lagerring an einer ersten der mindestens zwei
Lagerstellen in einem Gleitlager gelagert.
[0013] Die Erfindung ermöglicht somit eine effektive
und kostengünstige Lagerung des Trägerelements in
dem Elektrowerkzeug.
[0014] Das Gleitlager ist bevorzugt in einem Blockier-
glied gelagert, das dazu ausgebildet ist, ein Ausrutschen
der mindestens einen Spindelwalze aus dem Trägerele-
ment in radialer Richtung der Antriebsspindel zu verhin-
dern.
[0015] Somit können die Spindelwalzen sicher und zu-
verlässig in dem Trägerelement fixiert werden.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform ist die Antriebs-
spindel an einer ersten der mindestens zwei Lagerstellen
in einem Wälzlager gelagert.
[0017] Die Erfindung ermöglicht somit eine stabile und
vergleichsweise verschleißfreie Lagerung der Antriebs-
spindel in dem Elektrowerkzeug.
[0018] Das Wälzlager ist bevorzugt in einem Blockier-
glied gelagert, das dazu ausgebildet ist, ein Ausrutschen
der mindestens einen Spindelwalze aus dem Trägerele-
ment in radialer Richtung der Antriebsspindel zu verhin-
dern.
[0019] Somit können die Spindelwalzen sicher und zu-
verlässig in dem Trägerelement fixiert werden.
[0020] Das Blockierglied ist bevorzugt ringförmig aus-
gebildet und drehfest mit dem Werkzeuggehäuse ver-
bunden.
[0021] Somit kann das Blockierglied auf einfache Art
und Weise in dem Werkzeuggehäuse fixiert werden.
[0022] Die Antriebsspindel ist bevorzugt an einer zwei-
ten der mindestens zwei Lagerstellen in einem Wälzlager
gelagert, das in dem Werkzeuggehäuse gelagert ist. So-
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mit kann die Antriebsspindel stabil und vergleichsweise
verschleißfrei in dem Elektrowerkzeug gelagert werden.
[0023] Gemäß einer Ausführungsform ist das Träge-
relement hülsenförmig ausgebildet und umgibt die An-
triebsspindel zumindest abschnittsweise, wobei an dem
Trägerelement mindestens eine Aussparung zur Aufnah-
me der mindestens einen Spindelwalze ausgebildet ist.
[0024] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung eines einfachen und kostengünstigen Trägerele-
ments, an dem die Spindelwalzen sicher und zuverlässig
gelagert werden können.
[0025] Das Trägerelement ist bevorzugt drehfest mit
einem Antriebsglied des Getriebes verbunden.
[0026] Somit kann auf einfache Art und Weise eine
Verkürzung der Baulänge in axialer Richtung der An-
triebsspindel ermöglicht werden.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform ist das Getriebe
als Planetengetriebe ausgebildet und das Antriebsglied
ist ein Planetenträger.
[0028] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung eines sicheren und zuverlässigen Getriebes.
[0029] Die Antriebsspindel ist bevorzugt unmittelbar
von dem Antriebsglied antreibbar, wobei zwischen dem
Antriebsglied und der Antriebsspindel ein vorgegebenes
radiales Spiel ausgebildet ist.
[0030] Somit kann die Antriebsspindel auf einfache Art
und Weise angetrieben werden.
[0031] Gemäß einer Ausführungsform ist die Antriebs-
spindel unmittelbar von dem Trägerelement antreibbar.
[0032] Die Erfindung ermöglicht somit eine Verbesse-
rung des Zusammenspiels von Trägerelement, Antriebs-
spindel und Antriebsglied.
[0033] Gemäß einer Ausführungsform ist auf der An-
triebsspindel im Bereich einer ersten der mindestens
zwei Lagerstellen ein Laufring drehfest angeordnet, der
in einem zugeordneten Gleitlager gelagert ist.
[0034] Somit kann auf einfache Art und Weise die Ver-
wendung eines Gleitlagers an der ersten Lagerstelle er-
möglicht werden.
[0035] Das Eingangs genannte Problem wird gelöst
durch ein handgeführtes Elektrowerkzeug gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1, mit einem Werk-
zeuggehäuse, in dem ein Getriebe zur Übertragung ei-
nes von einem Antriebsmotor erzeugten Drehmoments
auf eine Antriebsspindel angeordnet ist, der eine Spin-
dellockvorrichtung zugeordnet ist, wobei die Antriebs-
spindel in dem Werkzeuggehäuse an mindestens zwei
Lagerstellen drehbar gelagert ist. Im Bereich der Spin-
dellockvorrichtung ist an der Antriebsspindel eine Brems-
vorrichtung vorgesehen, die dazu ausgebildet ist, im Be-
trieb des Elektrowerkzeugs bei einem Auslauf der An-
triebsspindel ein Rattern zu verhindern.
[0036] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung eines handgeführten Elektrowerkzeugs, bei dem
durch die Bereitstellung einer im Bereich der Spindel-
lockvorrichtung angeordneten Bremsvorrichtung eine
ungewünschte Geräuschentwicklung der Antriebsspin-
del beim Auslauf sicher und zuverlässig zumindest re-

duziert werden kann.
[0037] Erfindungsgemäß weist die Bremsvorrichtung
einen O-Ring zur Realisierung einer Bremsfunktion auf.
[0038] Somit kann eine einfache und kostengünstige
Bremsvorrichtung bereitgestellt werden.
[0039] An der Antriebsspindel ist im Bereich der Spin-
dellockvorrichtung erfindungsgemäß eine Ringnut aus-
gebildet, in der der O-Ring angeordnet ist.
[0040] Somit kann eine unkomplizierte und robuste
Bremsvorrichtung bereitgestellt werden.
[0041] Gemäß einer Ausführungsform weist die Spin-
dellockvorrichtung ein auf der Antriebsspindel mit einem
vorgegebenen radialen Spiel gelagertes Trägerelement
auf. Die Bremsvorrichtung ist im Bereich des Trägerele-
ments angeordnet.
[0042] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung eines handgeführten Elektrowerkzeugs mit einer
einfachen und stabilen Spindellockvorrichtung.
[0043] Das Trägerelement ist bevorzugt drehfest mit
einem Antriebsglied des Getriebes verbunden.
[0044] Somit kann auf einfache Art und Weise eine
Verkürzung der Baulänge in axialer Richtung der An-
triebsspindel ermöglicht werden.
[0045] Die Antriebsspindel ist bevorzugt unmittelbar
von dem Trägerelement antreibbar.
[0046] Die Erfindung ermöglicht somit eine Verbesse-
rung des Zusammenspiels von Trägerelement, Antriebs-
spindel und Antriebsglied.
[0047] Gemäß einer Ausführungsform ist an dem Trä-
gerelement mindestens eine Spindelwalze angeordnet.
[0048] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung einer Spindellockvorrichtung, bei der eine stabile
und zuverlässige Lagerung der Spindelwalzen an der An-
triebsspindel ermöglicht werden kann.
[0049] Die mindestens eine Spindelwalze liegt in axi-
aler Richtung der Antriebsspindel bevorzugt unmittelbar
zwischen den zwei Lagerstellen gegen die Antriebsspin-
del an.
[0050] Somit kann auf einfache Art und Weise eine Re-
duzierung des Kippspiels der Antriebsspindel erreicht
werden.
[0051] Das Trägerelement ist bevorzugt durch einen
an seinem Außenumfang ausgebildeten Lagerring an ei-
ner ersten der mindestens zwei Lagerstellen in einem
Gleitlager gelagert.
[0052] Somit kann eine effektive und kostengünstige
Lagerung des Trägerelements in dem Elektrowerkzeug
ermöglicht werden.
[0053] Das Gleitlager ist bevorzugt in einem Blockier-
glied gelagert, das dazu ausgebildet ist, ein Ausrutschen
der mindestens einen Spindelwalze aus dem Trägerele-
ment in radialer Richtung der Antriebsspindel zu verhin-
dern.
[0054] Somit können die Spindelwalzen sicher und zu-
verlässig in dem Trägerelement fixiert werden.
[0055] Bevorzugt sind die mindestens zwei Lagerstel-
len in dem Werkzeuggehäuse in einem dem Getriebe
nachgelagerten Bereich vorgesehen und die Spindel-
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lockvorrichtung ist in axialer Richtung der Antriebsspin-
del zwischen den zwei Lagerstellen angeordnet.
[0056] Somit kann durch eine Anordnung der Spindel-
lockvorrichtung zwischen den zwei Lagerstellen eine
Verkürzung der Baulänge in axialer Richtung der An-
triebsspindel erreicht werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0057] Die Erfindung ist anhand von in den Zeichnun-
gen dargestellten Ausführungsbeispielen in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines handgeführ-
ten Elektrowerkzeugs

Fig. 2 eine vergrößerte Schnittansicht eines Aus-
schnitts des Elektrowerkzeugs von Fig. 1 gemäß ei-
ner ersten Ausführungsform die nicht unter den
Schutzumfang der Ansprüche fällt,

Fig. 3 eine perspektivische Explosionsdarstellung
der Antriebsspindel, des Antriebsglieds, des Sinter-
lagers, des Kugellagers und der Spindellockvorrich-
tung von Fig. 2,

Fig. 4 die perspektivische Explosionsdarstellung von
Fig. 3, gesehen aus einem anderen Blickwinkel,

Fig. 5 die Schnittansicht von Fig. 2 mit einer Antriebs-
spindel eines handgeführten Elektrowerkzeugs ge-
mäß der Erfindung

Fig. 6 eine vergrößerte Schnittansicht des Aus-
schnitts des Elektrowerkzeugs von Fig. 1 gemäß ei-
ner zweiten Ausführungsform die nicht unter den
Schutzumfang der Ansprüche fällt,

Fig. 7 eine perspektivische Explosionsdarstellung
der Antriebsspindel, des Antriebsglieds, des Sinter-
lagers, des Laufrings, des Kugellagers und der Spin-
dellockvorrichtung von Fig. 6,

Fig. 8 eine vergrößerte Schnittansicht des Aus-
schnitts des Elektrowerkzeugs von Fig. 1 gemäß ei-
ner dritten Ausführungsform die nicht unter den
Schutzumfang der Ansprüche fällt,

Fig. 9 eine perspektivische Explosionsdarstellung
der Antriebsspindel, des Antriebsglieds, der Kugel-
lager und der Spindellockvorrichtung von Fig. 8,

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht der Antriebs-
spindel von Fig. 9,

Fig. 11 eine perspektivische Rückansicht der Bau-
teile von Fig. 9 nach der Montage,

Fig. 12 eine vergrößerte Schnittansicht des Aus-
schnitts des Elektrowerkzeugs von Fig. 1 gemäß ei-
ner vierten Ausführungsform die nicht unter den
Schutzumfang der Ansprüche fällt,

Fig. 13 eine perspektivische Rückansicht der An-
triebsspindel, des Antriebsglieds und der Spindel-
lockvorrichtung von Fig. 12 nach der Montage,

Fig. 14 eine perspektivische Explosionsdarstellung
der Antriebsspindel, des Antriebsglieds, der Kugel-
lager und der Spindellockvorrichtung von Fig. 12,
und

Fig. 15 eine vergrößerte Schnittansicht des Aus-
schnitts des Elektrowerkzeugs von Fig. 1 gemäß ei-
ner fünften Ausführungsform die nicht unter den
Schutzumfang der Ansprüche fällt,

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0058] Fig. 1 zeigt ein handgeführtes Elektrowerkzeug
100, das ein Werkzeuggehäuse 105 mit einem Handgriff
115 aufweist. Gemäß einer Ausführungsform ist das
Elektrowerkzeug 100 zur netzunabhängigen Stromver-
sorgung mechanisch und elektrisch mit einem Akkupack
190 verbindbar. In Fig. 1 ist das Elektrowerkzeug 100
beispielhaft als Akku-Bohrschrauber ausgebildet. Es
wird jedoch darauf hingewiesen, dass die vorliegende
Erfindung nicht auf Akku-Bohrschrauber beschränkt ist,
sondern vielmehr bei unterschiedlichen, insbesondere
Akkubetriebenen Elektrowerkzeugen Anwendung finden
kann, bei denen ein Werkzeug in Drehungen versetzt
wird, z. B. bei einem Akku-Schrauber, einer Akku-
Schlagbohrmaschine etc.
[0059] In dem Gehäuse 105 sind ein von dem Akku-
pack 190 mit Strom versorgter, elektrischer Antriebsmo-
tor 180 und ein Getriebe 170 angeordnet. Der Antriebs-
motor 180 ist über das Getriebe 170 mit einer Antriebs-
welle 120, z. B. einer Antriebsspindel, verbunden. Der
Antriebsmotor 180 ist illustrativ in einem Motorgehäuse
185 angeordnet und das Getriebe 170 in einem Getrie-
begehäuse 110, wobei das Getriebegehäuse 110 und
das Motorgehäuse 185 beispielhaft in dem Gehäuse 105
angeordnet sind.
[0060] Das Getriebe 170 ist zur Übertragung eines von
dem Antriebsmotor 180 erzeugten Drehmoments auf die
Antriebsspindel 120 ausgebildet und gemäß einer Aus-
führungsform ein mit verschiedenen Gang- bzw. Plane-
tenstufen ausgebildetes Planetengetriebe, das im Be-
trieb des Elektrowerkzeugs 100 vom Antriebsmotor 180
drehend angetrieben wird. Das Planetengetriebe 170
wird unten stehend in Bezug auf eine in Fig. 2 vergrößert
dargestellte Schnittansicht eines Ausschnitts 200 be-
schrieben.
[0061] Der Antriebsmotor 180 ist z. B. über einen
Handschalter 195 betätigbar, d. h. ein- und ausschaltbar,
und kann ein beliebiger Motortyp sein, z. B. ein elektro-
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nisch kommutierter Motor oder ein Gleichstrommotor.
Vorzugsweise ist der Antriebsmotor 180 derart elektro-
nisch steuer- bzw. regelbar, dass sowohl ein Reversier-
betrieb, als auch Vorgaben hinsichtlich einer gewünsch-
ten Drehgeschwindigkeit realisierbar sind. Die Funkti-
onsweise und der Aufbau eines geeigneten Antriebsmo-
tors sind aus dem Stand der Technik hinreichend be-
kannt, sodass hier zwecks Knappheit der Beschreibung
auf eine eingehende Beschreibung verzichtet wird.
[0062] Die Antriebsspindel 120 ist über eine Lageran-
ordnung 130 drehbar im Gehäuse 105 gelagert und mit
einer Werkzeugaufnahme 140 versehen, die im Bereich
einer Stirnseite 112 des Gehäuses 105 angeordnet ist
und beispielhaft ein Bohrfutter 145 aufweist. Die Lager-
anordnung 130 weist gemäß einer Ausführungsform
mindestens zwei Lagerstellen 132, 134 auf, die in dem
Werkzeuggehäuse 105 in einem dem Getriebe 170 nach-
gelagerten Bereich 299 vorgesehen sind. An den Lager-
stellen 132, 134 sind zugeordnete Lager (z. B. 232, 234
in Fig. 2) angeordnet, die als Spindellager dienen und in
denen die Antriebsspindel 120 gelagert ist. Die Werk-
zeugaufnahme 140 dient zur Aufnahme eines Werk-
zeugs 150 und kann an die Antriebsspindel 120 ange-
formt sein oder aufsatzförmig mit dieser verbunden sein.
In Fig. 1 ist die Werkzeugaufnahme 140 beispielhaft auf-
satzartig ausgebildet und über eine an der Antriebsspin-
del 120 vorgesehene Befestigungsvorrichtung 122 an
dieser befestigt.
[0063] Gemäß einer Ausführungsform ist der Antriebs-
spindel 120 eine Spindellockvorrichtung 250 zugeordnet.
Diese ist in axialer Richtung der Antriebsspindel 120 zwi-
schen den zwei Lagerstellen 132, 134 angeordnet, be-
vorzugt unmittelbar, und dient zur Zentrierung der An-
triebsspindel 120 bei ausgeschaltetem Antriebsmotor
180. Die Funktionsweise von Spindellockvorrichtungen
ist hinreichend aus dem Stand der Technik bekannt, so-
dass hier zwecks Knappheit der Beschreibung auf eine
eingehende Beschreibung der Funktionsweise der Spin-
dellockvorrichtung 250 verzichtet wird.
[0064] Fig. 2 zeigt den Ausschnitt 200 des handgeführ-
ten Elektrowerkzeugs 100 von Fig. 1, bei dem zwecks
Klarheit und Einfachheit der Zeichnung auf eine Darstel-
lung des Werkzeugs 150 und der Werkzeugaufnahme
140 von Fig. 1 verzichtet wurde. Der Ausschnitt 200 ver-
deutlicht eine beispielhafte Ausgestaltung des Planeten-
getriebes 170, der Antriebsspindel 120, der Lageranord-
nung 130, sowie der Spindellockvorrichtung 250 gemäß
einer ersten Ausführungsform.
[0065] Das Planetengetriebe 170 weist beispielhaft
drei Gang- bzw. Planetenstufen auf: eine vordere Stufe
270, eine mittlere Stufe 271 und eine hintere Stufe 272.
Die vordere Planetenstufe 270 hat beispielhaft ein Son-
nenrad 203 mit einer Verzahnung 269, mindestens ein
Planetenrad 205 mit einer Verzahnung 263, einen Pla-
netenträger 204 mit einer Drehmitnahmekontur 267, so-
wie ein Hohlrad 206. Das Drehmoment des Antriebsmo-
tors 180 von Fig. 1 wird über die Planetenstufen 272,
271, 270 mittels der Drehmitnahmekontur 267 des Pla-

netenträgers 204 auf die Antriebsspindel 120 übertra-
gen. Hierbei dient der Planetenträger 204 als Antriebs-
glied, um die Antriebsspindel 120 drehend anzutreiben.
Da der Aufbau eines Planetengetriebes dem Fachmann
hinreichend bekannt ist, wird hier zwecks Knappheit der
Beschreibung auf eine weitere Beschreibung der Plane-
tenstufen 271, 272 verzichtet.
[0066] Die Planetenstufen 270, 271, 272 sind illustrativ
im Getriebegehäuse 110 angeordnet, das beispielhaft
dreiteilig ausgeführt ist und ein Vorderteil 210, ein Mit-
telteil 212 und ein Rückteil 214 aufweist. Das Vorderteil
210 hat illustrativ ein Außengewinde 282, an dem bei-
spielhaft ein Einstellring 295 drehbar gelagert ist. Am In-
nenumfang des Vorderteils 210 ist beispielhaft eine ring-
förmige Schulter 201 ausgebildet.
[0067] Die Antriebsspindel 120 weist die illustrativ als
Außengewinde ausgebildete Befestigungsvorrichtung
122 auf, an der das Bohrfutter 145 der Werkzeugaufnah-
me 140 von Fig. 1 befestigbar ist, wobei das Außenge-
winde 122 z. B. mit einem am Bohrfutter 145 vorgese-
henen Innengewinde in Gewindeeingriff gebracht wer-
den kann. Darüber hinaus ist an der Antriebsspindel 120
beispielhaft ein Abstützflansch 255 vorgesehen.
[0068] Die Lageranordnung 130 weist illustrativ ein
Gleitlager 232, z. B. ein Sinterlager, und ein Wälzlager
234, z. B. ein Kugellager, auf. Das Sinterlager 232 ist
beispielhaft an der nachfolgend auch als erste Lagerstel-
le bezeichneten Lagerstelle 132 angeordnet, die in Rich-
tung der Werkzeugaufnahme 140 von Fig. 1 gesehen
dem Planetenträger 204 und somit dem Getriebe 170
bevorzugt unmittelbar nachgelagert ist. Das Kugellager
234 ist beispielhaft an der nachfolgend auch als zweite
Lagerstelle bezeichneten Lagerstelle 134 angeordnet,
die in Richtung der Werkzeugaufnahme 140 von Fig. 1
gesehen vom Planetenträger 204 und somit vom Getrie-
be 170 beabstandet ist, und stützt sich am Abstützflansch
255 ab.
[0069] Gemäß einer Ausführungsform weist die Spin-
dellockvorrichtung 250 ein auf der Antriebsspindel 120
mit einem vorgegebenen radialen Spiel gelagertes Trä-
gerelement 252 auf, an dem mindestens eine Spindel-
walze 254 angeordnet ist. Diese liegt in axialer Richtung
der Antriebsspindel 120 gesehen zwischen den zwei La-
gerstellen 132, 134 gegen die Antriebsspindel 120 an,
bevorzugt unmittelbar zwischen dem Sinterlager 232 und
dem Kugellager 234. Alternativ hierzu kann die Spindel-
walze 254 z. B. an einem Innenring des Kugellagers 234
anliegen. Das Sinterlager 232 und die mindestens eine
Spindelwalze 254 sind in einem Blockierglied 256 gela-
gert, das ebenfalls der Spindellockvorrichtung 250 zuge-
ordnet und dazu ausgebildet ist, ein Ausrutschen der
mindestens einen Spindelwalze 254 aus dem Trägere-
lement 252 in radialer Richtung der Antriebsspindel 120
zu verhindern.
[0070] Das Blockierglied 256 ist z. B. ringförmig aus-
gebildet und zumindest mittelbar drehfest mit dem Werk-
zeuggehäuse 105 verbunden. Illustrativ ist das Blockier-
glied 256 drehfest in das Vorderteil 210 des Getriebege-

7 8 



EP 2 913 159 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

häuses 110 eingepresst, wobei sowohl in axialer als auch
in radialer Richtung innerhalb vorgegebener Toleranzen
ein entsprechendes Spiel vorhanden sein kann. Alterna-
tiv hierzu kann das Blockierglied 256 spielfrei mit dem
Getriebegehäuse 110 verbunden sein. Beispielsweise
kann das Blockierglied 256 einstückig mit dem Getriebe-
gehäuse 110 ausgebildet oder z. B. durch Kunststoff-
spritzen an dieses angeformt sein.
[0071] Fig. 3 zeigt den Planetenträger 204, das Sinter-
lager 232, das Blockierglied 256, das Trägerelement 252,
die Spindelwalze 254, das Kugellager 234 und die An-
triebsspindel 120 von Fig. 2. Wie oben beschrieben, bil-
den das Blockierglied 256, das Trägerelement 252 und
die Spindelwalze 254 die mit der Antriebsspindel 120 ver-
bundene Spindellockvorrichtung 250 von Fig. 2 aus.
[0072] Gemäß einer Ausführungsform weist die An-
triebsspindel 120 an einer vom Außengewinde 122 ab-
gewandten Seite des Abstützflanschs 255 einen ringför-
mige Lagerstruktur 378 auf, die illustrativ mit einer ring-
förmigen Schulter 388 abschließt. Ausgehend von der
ringförmigen Schulter 388 in Richtung des dem Außen-
gewinde 122 gegenüberliegenden axialen Endes der An-
triebsspindel 120 weist diese ein oder mehrere abge-
flachte Seitenflächen 364 auf, die in ihrer Anzahl bevor-
zugt der Anzahl von Spindelwalzen 254 entsprechen.
Darüber hinaus sind am dem Außengewinde 122 gegen-
überliegenden axialen Ende der Antriebsspindel 120 nu-
tartige Aussparungen 382, 384 ausgebildet.
[0073] Das Trägerelement 252 ist illustrativ hülsenför-
mig ausgebildet und weist an seinem Außenumfang ei-
nen Lagerring 340 auf, der bevorzugt einstückig mit dem
Trägerelement 252 ausgebildet oder zumindest an die-
ses angeformt ist. An einem axialen Ende des Lagerrings
340 sind axiale Erweiterungen 322, 324, 326 vorgese-
hen, die sich ebenfalls radial auswärts über einen vom
Lagerring gebildeten Außenumfang weg erstrecken. Am
anderen axialen Ende des Lagerrings 340 sind bolzen-
artige Halteglieder 312, 314, 316 zur Fixierung des Trä-
gerelements 252 am Planetenträger 204 vorgesehen.
[0074] Die axialen und radialen Erweiterungen 322,
324, 326 bilden Aussparungen 352, 354, 356 zur Auf-
nahme von zugeordneten Spindelwalzen aus. Illustrativ
ist die Spindelwalze 254 zur Aufnahme in der Ausspa-
rung 354 vorgesehen. Es wird jedoch darauf hingewie-
sen, dass eine beliebige Anzahl von Aussparungen zur
Aufnahme einer beliebigen Anzahl von Spindelwalzen
vorgesehen sein kann.
[0075] Das Blockierglied 256 hat illustrativ eine Viel-
zahl von radialen auswärts gerichteten Vorsprüngen
302, 304, 306, 308. Diese dienen zur drehfesten Fixie-
rung des Blockierglieds 256 im Vorderteil 210 des Ge-
triebegehäuses 110 von Fig. 2, wie unten bei Fig. 6 be-
schrieben.
[0076] Der Planetenträger 204 weist beispielhaft eine
an einer etwa zentralen Öffnung ausgebildete Halte- und
Mitnahmevorrichtung 450 auf. Diese realisiert beispiel-
haft die Drehmitnahmekontur 267 von Fig. 2 und wird
unten bei Fig. 4 eingehend beschrieben.

[0077] Im Folgenden wird eine beispielhafte Montage
des Sinterlagers 232, des Blockierglieds 256, des Trä-
gerelements 252, der Spindelwalze 254, des Kugella-
gers 234 und der Antriebsspindel 120 an dem Planeten-
träger 204 bzw. im Vorderteil 210 des Getriebegehäuses
110 von Fig. 2 beschrieben. Hierbei wird zunächst das
Kugellager 234 auf die ringförmige Lagerstruktur 378 an
der Antriebsspindel 120 aufgepresst und dann mit dieser
in eine in Fig. 2 dem Außengewinde 122 zugewandte
Öffnung des Vorderteils 210 eingepresst, bis das Kugel-
lager 234 gegen die ringförmige Schulter 201 von Fig. 2
anliegt. Dann wird das Blockierglied 256 von dem dem
Außengewinde 122 gegenüberliegenden axialen Ende
der Antriebsspindel 120 ausgehend in axialer Richtung
auf diese aufgeschoben und derart in das Vorderteil 210
eingepresst, das über dessen radiale Vorsprünge 302,
304, 306, 308 eine drehfeste Verbindung mit dem Vor-
derteil 210 erzeugt wird.
[0078] Anschließend wird das Trägerelement 252 mit
den in seinen Aussparungen 352, 354, 356 angeordne-
ten Spindelwalzen 254 auf die Antriebsspindel 120 auf-
und somit in das Blockierglied 256 eingeschoben, sodass
das Trägerelement 252 die Antriebsspindel 120 zumin-
dest abschnittsweise umgibt und die Spindelwalze 254
gegen die vom Kugellager 234 abgewandte Seite der
ringförmigen Schulter 201 von Fig. 2 anliegt. Um hierbei
ein möglichst geringes Kippspiel der Antriebsspindel 120
zu erreichen, ist ein zwischen Spindel 120 und Trägere-
lement 252 mögliches, radiales Spiel bevorzugt sehr ge-
ring. Bevorzugt ist die Verbindung zwischen Spindel 120
und Trägerelement 252 spielfrei. Darüber hinaus liegt die
Spindelwalze 254 gegen die abgeflachte Seitenfläche
364 der Antriebsspindel 120 an.
[0079] Nachfolgend wird das Sinterlager 232 auf den
Lagerring 340 des Trägerelements 252 aufgeschoben
und dessen bolzenartige Halteglieder 312, 314, 316 und
die Antriebsspindel 120 werden derart in der Halte- und
Mitnahmevorrichtung 450 des Planetenträgers 204 ver-
ankert, dass zumindest die Antriebsspindel 120 über ei-
nen radial spielbehafteten Formschluss am Planetenträ-
ger 204 gelagert ist. Hierbei wird die Spindelwalze 254
wie oben beschrieben bevorzugt unmittelbar zwischen
dem Sinterlager 232 und dem Kugellager 234 angeord-
net.
[0080] Fig. 4 zeigt den Planetenträger 204, das Sinter-
lager 232, das Blockierglied 256, das Trägerelement 252,
die Spindelwalze 254, das Kugellager 234 und die An-
triebsspindel 120 von Fig. 3. In Fig. 4 sind eine beispiel-
hafte zweite abgeflachte Seitenfläche 462 an der An-
triebsspindel 120 sowie ein weiterer radialer Vorsprung
402 am Blockierglied 256 illustriert.
[0081] Gemäß einer Ausführungsform weist die Halte-
und Mitnahmevorrichtung 450 des Planetenträgers 204
Haltenuten 412, 414, 416 und Mitnahmestege 482, 484,
486 auf. Die Haltnuten 412, 414, 416 dienen bei der in
Fig. 3 beschriebenen Montage zur bevorzugt spielfreien
Aufnahme der bolzenartigen Halteglieder 312, 314 bzw.
316 des Trägerelements 252. Die Mitnahmestege 482,
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484, 486 sind dazu ausgebildet, bei der in Fig. 3 beschrie-
benen Montage in die nutartigen Aussparungen 382, 384
der Antriebsspindel 120 mit einem innerhalb geeigneter
Toleranzen vorgegebenen, radialen Spiel einzugreifen,
um somit einen drehenden Antrieb der Antriebsspindel
120 unmittelbar durch den Planetenträger 204 zu ermög-
lichen.
[0082] Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass die in
Fig. 2 bis 4 illustrierte Ausführungsform lediglich beispiel-
haften Charakter hat. Vielmehr sind vielfache Abände-
rungen eines oder mehrerer Bauteile möglich, solange
die Funktionalität der Spindellockvorrichtung 250 von
Fig. 2 bis 4 gewährleistet ist. Beispielsweise kann das
Trägerelement 252 eine Lagerfunktion zum Blockierglied
256 an der ersten Lagerstelle 132 ausüben, sodass auf
das Sinterlager 232 verzichtet werden kann. In einer al-
ternativen Lösung kann das Trägerelement 252 kürzer
als dargestellt ausgeführt sein, sodass das Sinterlager
232 unmittelbar in das Vorderteil 210 des Getriebege-
häuses 110 eingepresst werden kann. Darüber hinaus
kann das Blockierglied 256 in dem Vorderteil 210 z. B.
formschlüssig mit Kunststoff umspritzt werden, sodass
das umspritzte Blockierglied 256 anstelle der ringförmi-
gen Schulter 201 als Anlagefläche für das Kugellager
234 dient. Des Weiteren können beispielsweise der Pla-
netenträger 204 und das Trägerelement 252 einstückig
ausgeführt sein bzw. das Trägerelement 252 kann an
den Planetenträger 204 angeformt oder z. B. mittels
Schweißen oder Kleben an diesem befestigt sein, wie
beispielhaft in Fig. 15 gezeigt.
[0083] Fig. 5 zeigt die Anordnung von Fig. 3 und 4 nach
der bei Fig. 3 beschriebenen Montage. In Fig. 5 weist die
Antriebsspindel 120 illustrativ im Bereich des Trägerele-
ments 252 eine Ringnut 510 auf, in der ein O-Ring 520
angeordnet ist. Dieser realisiert eine Bremsfunktion zwi-
schen Trägerelement 252 und Antriebsspindel 120, um
somit im Betrieb des Elektrowerkzeugs 100 von Fig. 1
ein Rattern bei einem Auslauf der Antriebsspindel 120
zu verhindern.
[0084] Fig. 6 zeigt den Planetenträger 204, das Sinter-
lager 232, das Kugellager 234 von Fig. 2 bis 4 und eine
Antriebsspindel 620, sowie das Blockierglied 256 von
Fig. 2 bis 4, ein Trägerelement 650, ein Laufring 632 und
die Spindelwalze 254 von Fig. 2 bis 4, die eine Spindel-
lockvorrichtung 610 gemäß einer weiteren Ausführungs-
form ausbilden und in dem Vorderteil 210 von Fig. 2 an-
geordnet sind. Das Trägerelement 650 hat illustrativ ei-
nen Ringkragen 664, an dem in eine axiale Richtung ein
bolzenartiges Halteglied 616 und in die gegenüberlie-
gende axiale Richtung mindestens eine Aussparung 652
zur Aufnahme der Spindelwalze 254 sowie eine axiale
Erweiterung 662 ausgebildet sind.
[0085] Die Antriebsspindel 620 ist im Vergleich zur An-
triebsspindel 120 von Fig. 2 bis 5 verkürzt und hat min-
destens eine abgeflachte Seitenfläche 654, die in einer
vom Abstützflansch 255 wegweisenden axialen Rich-
tung in eine nutartige Aussparung 622 übergeht. Diese
dient zur Aufnahme des bolzenartigen Halteglieds 616

des Trägerelements 650. Im Bereich dieses bolzenarti-
gen Halteglieds 616 ist auf der Antriebsspindel 620 ein
Laufring 632 angeordnet, vorzugsweise aufgepresst.
Dieser ist in dem Sinterlager 232 gelagert.
[0086] Fig. 7 zeigt die Anordnung von Fig. 6 ohne das
Vorderteil 210 vor einer entsprechenden Montage, die
ähnlich wie oben bei Fig. 3 beschrieben erfolgt. Gemäß
einer Ausführungsform sind an dem Ringkragen 664 des
Trägerelements 650 das bolzenartige Halteglied 616 und
zwei weitere bolzenartige Halteglieder 712, 714, sowie
die axiale Erweiterung 662 und zwei weitere axiale Er-
weiterungen 764, 766 ausgebildet, die die Aussparung
652 und zwei weitere Aussparungen zur Aufnahme der
Spindelwalze 254 sowie zwei weiterer Spindelwalzen
ausbilden.
[0087] Die Antriebsspindel 620 weist illustrativ einen
vom Abstützflansch 255 wegweisenden Spindelkörper
790 auf, an dem eine ringförmige Lagerstruktur 378 zur
Lagerung des Kugellagers 234 vorgesehen ist, die illus-
trativ mit einer ringförmigen Schulter 788 abschließt. An
diese schließt die mindestens eine abgeflachte Seiten-
fläche 654 an, die in die nutartige Aussparung 622 über-
geht. Darüber hinaus schließen illustrativ zwei Seitenflä-
chen 782, 784 mit bogenförmigem Querschnitt an die
ringförmige Schulter 788 an, die an einer weiteren Schul-
ter 786 illustrativ in mindestens einen, bevorzugt drei Ste-
ge übergehen, von denen in Fig. 7 zwei Stege 794, 796
sichtbar sind.
[0088] Der Planetenträger 204 weist in Fig. 7 eine Hal-
te- und Mitnahmevorrichtung 720 auf, an der zur bevor-
zugt spielfreien Aufnahme der bolzenartigen Halteglie-
der 616, 712, 714 des Trägerelements 650 Haltenuten
vorgesehen sind. Diese entsprechen im Wesentlichen
den Haltenuten 412, 414, 416 von Fig. 4 und sind zwecks
Einfachheit und Übersichtlichkeit der Zeichnung in Fig.
7 nicht gekennzeichnet. Darüber hinaus weist die Halte-
und Mitnahmevorrichtung 720 Mitnahmenuten 724, 726,
728 zur Aufnahme der Stege 794, 796 der Antriebsspin-
del 620 auf, sodass diese über einen radial spielbehaf-
teten Formschluss am Planetenträger 204 gelagert wer-
den kann.
[0089] Fig. 8 zeigt die Anordnung von Fig. 7 nach einer
Montage, bei der anstelle des Laufrings 632 und des Sin-
terlagers 232 ein Wälzlager 832, z. B. ein Kugellager,
Anwendung findet. Dieses ist wie der Laufring 632 von
Fig. 6 auf die Antriebsspindel 620 und das Trägerelement
650 aufgepresst. Darüber hinaus ist das Kugellager 832
in das Blockierglied 256 eingepresst.
[0090] Fig. 9 zeigt die Anordnung von Fig. 8 vor der
Montage. Fig. 9 verdeutlicht die Verwendung des Kugel-
lagers 832 anstelle des Laufrings 632 und des Sinterla-
gers 232 von Fig. 6 und 7.
[0091] Fig.10 zeigt die Antriebsspindel 620 von Fig. 6
bis 9. In Fig. 10 sind ein weiterer Steg 1094 und eine
weitere Aussparung 1022 sichtbar.
[0092] Fig. 11 zeigt eine Rückansicht der Anordnung
von Fig. 8 mit dem am Planetenträger 204 zumindest im
Wesentlichen spielfrei gelagerten Trägerelement 650
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und der ebenfalls am Planetenträger 204 gelagerten An-
triebsspindel 620. Diese ist wie oben beschrieben über
einen radial spielbehafteten Formschluss am Planeten-
träger 204 gelagert, sodass zwischen den Stegen 794,
796, 1094 der Antriebsspindel 620 und den Mitnahme-
nuten 724, 728 bzw. 726 jeweils ein innerhalb geeigneter
Toleranzen vorgegebenes Spiel 1120 ausgebildet ist,
das zwecks Einfachheit und Übersichtlichkeit der Dar-
stellung in Fig. 11 lediglich einmal gekennzeichnet ist.
[0093] Im Betrieb des Elektrowerkzeugs 100 von Fig.
1 erfolgt der Antrieb der Antriebsspindel 620 gemäß den
in Fig. 2 bis 11 gezeigten Ausführungsformen unmittelbar
durch den als Antriebsglied wirkenden Planetenträger
204. Dieser kann sich zwar relativ zur Antriebsspindel
620, aber bevorzugt nicht relativ zum Trägerelement 650
verdrehen.
[0094] Fig. 12 zeigt den Planetenträger 204, die Ku-
gellager 832, 234 von Fig. 8 und eine Antriebsspindel
1220, sowie ein Blockierglied 1256, ein Trägerelement
1252 und die Spindelwalze 254 von Fig. 2 bis 11, die in
dem Vorderteil 210 von Fig. 2 angeordnet sind und eine
Spindellockvorrichtung 1210 gemäß einer weiteren Aus-
führungsform ausbilden, bei der das Trägerelement 1252
als Antriebsglied dient, wie unten bei Fig. 13 beschrie-
ben. Das Blockierglied 1256 ist im Vergleich zum Blo-
ckierglied 256 der Fig. 2 bis 11 bevorzugt derart verkürzt
ausgebildet, dass dieses im Wesentlichen nur einen Be-
reich des Trägerelements 1252 und der Antriebsspindel
1220 umgreift, in dem die mindestens eine Spindelwalze
254 angeordnet ist.
[0095] Die Antriebsspindel 1220 hat im Vergleich zur
Antriebsspindel 620 von Fig. 6 bis 11 eine ringförmige
Schulter 1222, an der sich die Antriebsspindel 1220 aus-
gehend von der mindestens einen abgeflachten Seiten-
fläche 654 in einer vom Abstützflansch 255 wegweisen-
den axialen Richtung hin in einen axialen Endbereich
1242 verjüngt, an dem mindestens eine Mitnahmenut
1278 ausgebildet ist. Diese dient zur Aufnahme eines
zugeordneten, am illustrativ hülsenförmig ausgebildeten
Trägerelement 1252 vorgesehenen, radial einwärts ge-
richteten Mitnahmestegs 1292, wie unten bei Fig. 13 be-
schrieben.
[0096] An dem Trägerelement 1252 ist illustrativ der
Lagerring 340 von Fig. 3 vorgesehen. Auf diesen ist das
in das Vorderteil 210 z. B. eingepresste oder durch Kunst-
stoffspritzen eingespritzte Kugellager 832 aufgepresst.
[0097] Fig. 13 zeigt die Anordnung von Fig. 12 ohne
das Vorderteil 210. Fig. 13 verdeutlicht eine Vielzahl von
radialen Vorsprüngen 1302, 1304, 1306, 1308, die bei-
spielhaft an dem Blockierglied 1256 vorgesehen sind.
[0098] Gemäß einer Ausführungsform ist ein axialer
Endbereich 1242 der Antriebsspindel 1220 in dem Trä-
gerelement 1252 angeordnet, um einen radial spielbe-
hafteten Formschluss zwischen Antriebsspindel 1220
und Trägerelement 1252 auszubilden. Hierzu greifen il-
lustrativ der radial einwärts gerichtete Mitnahmesteg
1292 sowie zwei weitere radial einwärts gerichtete Mit-
nahmestege 1364, 1366 des Trägerelements 1252 in die

Mitnahmenut 1278 bzw. zwei weitere Mitnahmenuten
1354, 1356 der Antriebsspindel 1220 mit einem innerhalb
geeigneter Toleranzen vorgegebenen, radialen Spiel
ein.
[0099] Zwischen dem Trägerelement 1252 und dem
Planetenträger 204 ist beispielhaft ein zumindest im We-
sentlichen spielfreier Formschluss ausgebildet, sodass
das im Betrieb vom Planetenträger 204 angetriebene
Trägerelement 1252 als Antriebsglied dient und unmit-
telbar die Antriebsspindel 1220 antreibt. Hierzu greifen
an dem Trägerelement 1252 beispielhaft ausgebildete,
radial auswärts gerichtete Mitnahmestege 1392, 1394,
1396 in zugeordnete Mitnahmenuten 1374, 1378 bzw.
1376 ein, die einer am Planetenträger 204 ausgebildeten
Halte- und Mitnahmevorrichtung 1305 zugeordnet sind.
[0100] Fig. 14 zeigt die Anordnung von Fig. 13 vor einer
entsprechenden Montage. Fig. 14 verdeutlicht eine bei-
spielhafte Ausgestaltung des Trägerelements 1252.
[0101] Fig. 15 zeigt die Anordnung von Fig. 2 gemäß
einer Ausführungsform, bei der der Planetenträger 204
und das Trägerelement 252 von Fig. 2 beispielhaft ein-
stückig ausgebildet sind und ein illustratives Antriebs-
glied 1550 ausbilden.

Patentansprüche

1. Handgeführtes Elektrowerkzeug (100) mit einem
Werkzeuggehäuse (105), in dem ein Getriebe (170)
zur Übertragung eines von einem Antriebsmotor
(180) erzeugten Drehmoments auf eine Antriebs-
spindel (120) angeordnet ist, der eine Spindellock-
vorrichtung (250) des Elektrowerkzeugs (100) zuge-
ordnet ist, wobei die Antriebsspindel (120) in dem
Werkzeuggehäuse (105) an mindestens zwei Lager-
stellen (132, 134) drehbar gelagert ist, wobei im Be-
reich der Spindellockvorrichtung (250) an der An-
triebsspindel (120) eine Bremsvorrichtung (520) vor-
gesehen ist, die dazu ausgebildet ist, im Betrieb des
Elektrowerkzeugs (100) bei einem Auslauf der An-
triebsspindel (120) ein Rattern zu verhindern, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bremsvorrich-
tung (520) einen O-Ring (520) zur Realisierung einer
Bremsfunktion aufweist und an der Antriebsspindel
(120) im Bereich der Spindellockvorrichtung (250)
eine Ringnut (510) ausgebildet ist, in der der O-Ring
(520) angeordnet ist.

2. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Spindellock-
vorrichtung (250) ein auf der Antriebsspindel (120)
mit einem vorgegebenen radialen Spiel gelagertes
Trägerelement (252) aufweist, wobei die Bremsvor-
richtung (520) im Bereich des Trägerelements (252)
angeordnet ist.

3. Elektrowerkzeug nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trägerelement (252) dreh-
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fest mit einem Antriebsglied (204) des Getriebes
(170) verbunden ist.

4. Elektrowerkzeug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebsspindel (120) un-
mittelbar von dem Trägerelement (252) antreibbar
ist.

5. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Träge-
relement (252) mindestens eine Spindelwalze (254)
angeordnet ist.

6. Elektrowerkzeug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Spindel-
walze (254) in axialer Richtung der Antriebsspindel
(120) unmittelbar zwischen den zwei Lagerstellen
(132, 134) gegen die Antriebsspindel (120) anliegt.

7. Elektrowerkzeug nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Trägerelement (252)
durch einen an seinem Außenumfang ausgebildeten
Lagerring (340) an einer ersten (132) der mindestens
zwei Lagerstellen (132, 134) in einem Gleitlager
(232) gelagert ist.

8. Elektrowerkzeug nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gleitlager (232) in einem
Blockierglied (256) gelagert ist, das dazu ausgebil-
det ist, ein Ausrutschen der mindestens einen Spin-
delwalze (254) aus dem Trägerelement (252) in ra-
dialer Richtung der Antriebsspindel (120) zu verhin-
dern.

9. Elektrowerkzeug nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens zwei Lagerstellen (132, 134) in dem
Werkzeuggehäuse (105) in einem dem Getriebe
(170) nachgelagerten Bereich (299) vorgesehen
sind und die Spindellockvorrichtung (250) in axialer
Richtung der Antriebsspindel (120) zwischen den
zwei Lagerstellen (132, 134) angeordnet ist.

10. Elektrowerkzeug nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spindellockvorrichtung
(250) ein auf der Antriebsspindel (120) mit einem
vorgegebenen radialen Spiel gelagertes Trägerele-
ment (252) aufweist, an dem mindestens eine Spin-
delwalze (254) angeordnet ist.

11. Elektrowerkzeug nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Spindel-
walze (254) in axialer Richtung der Antriebsspindel
(120) unmittelbar zwischen den zwei Lagerstellen
(132, 134) gegen die Antriebsspindel (120) anliegt.

12. Elektrowerkzeug nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Trägerelement

(252) durch einen an seinem Außenumfang ausge-
bildeten Lagerring (340) an einer ersten (132) der
mindestens zwei Lagerstellen (132, 134) in einem
Gleitlager (232) gelagert ist.

13. Elektrowerkzeug nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gleitlager (232) in einem
Blockierglied (256) gelagert ist, das dazu ausgebil-
det ist, ein Ausrutschen der mindestens einen Spin-
delwalze (254) aus dem Trägerelement (252) in ra-
dialer Richtung der Antriebsspindel (120) zu verhin-
dern.

14. Elektrowerkzeug nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebsspindel
(120) an einer ersten (132) der mindestens zwei La-
gerstellen (132, 134) in einem Wälzlager (832) ge-
lagert ist.

15. Elektrowerkzeug nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Wälzlager (832) in einem
Blockierglied (856) gelagert ist, das dazu ausgebil-
det ist, ein Ausrutschen der mindestens einen Spin-
delwalze (254) aus dem Trägerelement (252) in ra-
dialer Richtung der Antriebsspindel (120) zu verhin-
dern.

16. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 13 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass das Blockier-
glied (256; 856) ringförmig ausgebildet ist und dreh-
fest mit dem Werkzeuggehäuse (105) verbunden ist.

17. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 10 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebs-
spindel (120) an einer zweiten (134) der mindestens
zwei Lagerstellen (132, 134) in einem Wälzlager
(234) gelagert ist, das in dem Werkzeuggehäuse
(105) gelagert ist.

18. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 10 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass das Trägere-
lement (252) hülsenförmig ausgebildet ist und die
Antriebsspindel (120) zumindest abschnittsweise
umgibt, wobei an dem Trägerelement (252) mindes-
tens eine Aussparung (354) zur Aufnahme der min-
destens einen Spindelwalze (254) ausgebildet ist.

19. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 10 bis
18, dadurch gekennzeichnet, dass das Trägere-
lement (252) drehfest mit einem Antriebsglied (204)
des Getriebes (170) verbunden ist.

20. Elektrowerkzeug nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Getriebe (170) als Plane-
tengetriebe ausgebildet ist und das Antriebsglied
(204) ein Planetenträger ist.

21. Elektrowerkzeug nach Anspruch 19 oder 21, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Antriebsspindel
(120) unmittelbar von dem Antriebsglied (204) an-
treibbar ist, wobei zwischen dem Antriebsglied (204)
und der Antriebsspindel (120) ein vorgegebenes ra-
diales Spiel ausgebildet ist.

22. Elektrowerkzeug nach Anspruch 19 oder 21, da-
durch gekennzeichnet, dass die Antriebsspindel
(120) unmittelbar von dem Trägerelement (252) an-
treibbar ist.

23. Elektrowerkzeug nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Antriebsspindel (120)
im Bereich einer ersten (132) der mindestens zwei
Lagerstellen (132, 134) ein Laufring (632) drehfest
angeordnet ist, der in einem zugeordneten Gleitlager
(232) gelagert ist.

Claims

1. Hand-held electric tool (100) having a tool housing
(105) in which a gearing (170) for transmitting a
torque generated by a drive motor (180) to a drive
spindle (120) is arranged, said drive spindle being
assigned a spindle-locking device (250) of the elec-
tric tool (100), wherein the drive spindle (120) is
mounted in the tool housing (105) so as to be rotat-
able at at least two bearing points (132, 134), wherein
a braking device (520) is provided on the drive spin-
dle (120) in the region of the spindle-locking device
(250), said braking device being designed to prevent
rattling at an outlet of the drive spindle (120) during
the operation of the electric tool (100), character-
ized in that the braking device (520) has an O ring
(520) for realizing a braking function, and an annular
groove (510) in which the O ring (520) is arranged
is formed on the drive spindle (120) in the region of
the spindle locking device (250).

2. Electric tool according to one of Claims 1 to 3, char-
acterized in that the spindle-locking device (250)
has a carrier element (252) which is mounted on the
drive spindle (120) with a predetermined radial play,
wherein the braking device (520) is arranged in the
region of the carrier element (252).

3. Electric tool according to Claim 2, characterized in
that the carrier element (252) is connected in a ro-
tationally fixed manner to a drive member (204) of
the gearing (170).

4. Electric tool according to Claim 3, characterized in
that the drive spindle (120) is directly driveable by
the carrier element (252).

5. Electric tool according to one of Claims 2 to 4, char-
acterized in that at least one spindle roller (254) is

arranged on the carrier element (252).

6. Electric tool according to Claim 5, characterized in
that the at least one spindle roller (254) bears against
the drive spindle (120) directly between the two bear-
ing points (132, 134) in the axial direction of the drive
spindle (120).

7. Electric tool according to Claim 5 or 6, characterized
in that, at a first (132) of the at least two bearing
points (132, 134), the carrier element (252) is mount-
ed in a plain bearing (232) by means of a bearing
ring (340) formed on the outer circumference of said
carrier element.

8. Electric tool according to Claim 7, characterized in
that the plain bearing (232) is mounted in a blocking
member (256) which is designed to prevent the at
least one spindle roller (254) from slipping out of the
carrier element (252) in the radial direction of the
drive spindle (120).

9. Electric tool according to one of the preceding
claims, characterized in that the at least two bear-
ing points (132, 134) are provided in the tool housing
(105) in a region (299) mounted downstream of the
gearing (170), and the spindle-locking device (250)
is arranged between the two bearing points (132,
134) in the axial direction of the drive spindle (120).

10. Electric tool according to Claim 9, characterized in
that the spindle-locking device (250) has a carrier
element (252) which is mounted on the drive spindle
(120) with a predetermined radial play and on which
at least one spindle roller (254) is arranged.

11. Electric tool according to Claim 10, characterized
in that the at least one spindle roller (254) bears
against the drive spindle (120) directly between the
two bearing points (132, 134) in the axial direction
of the drive spindle (120).

12. Electric tool according to Claim 10 or 11, character-
ized in that, at a first (132) of the at least two bearing
points (132, 134), the carrier element (252) is mount-
ed in a plain bearing (232) by means of a bearing
ring (340) formed on the outer circumference of said
carrier element.

13. Electric tool according to Claim 12, characterized
in that the plain bearing (232) is mounted in a block-
ing member (256) which is designed to prevent the
at least one spindle roller (254) from slipping out of
the carrier element (252) in the radial direction of the
drive spindle (120).

14. Electric tool according to Claim 10 or 11, character-
ized in that, at a first (132) of the at least two bearing
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points (132, 134), the drive spindle (120) is mounted
in a rolling bearing (832).

15. Electric tool according to Claim 14, characterized
in that the rolling bearing (832) is mounted in a block-
ing member (856) which is designed to prevent the
at least one spindle roller (254) from slipping out of
the carrier element (252) in the radial direction of the
drive spindle (120).

16. Electric tool according to one of Claims 13 to 15,
characterized in that the blocking member (256;
856) is of annular design and is connected in a ro-
tationally fixed manner to the tool housing (105).

17. Electric tool according to one of Claims 10 to 16,
characterized in that, at a second (134) of the at
least two bearing points (132, 134), the drive spindle
(120) is mounted in a rolling bearing (234) which is
mounted in the tool housing (105).

18. Electric tool according to one of Claims 10 to 17,
characterized in that the carrier element (252) is of
sleeve-shaped design and surrounds the drive spin-
dle (120) at least in sections, wherein at least one
recess (354) for receiving the at least one spindle
roller (254) is formed on the carrier element (252).

19. Electric tool according to one of Claims 10 to 18,
characterized in that the carrier element (252) is
connected in a rotationally fixed manner to a drive
member (204) of the gearing (170).

20. Electric tool according to Claim 19, characterized
in that the gearing (170) is designed as a planetary
gearing and the drive member (204) is a planet car-
rier.

21. Electric tool according to Claim 19 or 21, character-
ized in that the drive spindle (120) is driveable di-
rectly by the drive member (204), wherein a prede-
termined radial play is formed between the drive
member (204) and the drive spindle (120).

22. Electric tool according to Claim 19 or 21, character-
ized in that the drive spindle (120) is driveable di-
rectly by the carrier element (252).

23. Electric tool according to Claim 9, characterized in
that, in the region of a first (132) of the at least two
bearing points (132, 134), a track ring (632) which
is mounted in an assigned plain bearing (232) is ar-
ranged in a rotationally fixed manner on the drive
spindle (120).

Revendications

1. Outil électrique à main (100) comprenant un boîtier
d’outil (105), dans lequel est disposée une transmis-
sion (170) pour transmettre un couple généré par un
moteur d’entraînement (180) à une broche d’entraî-
nement (120) à laquelle est associé un dispositif de
verrouillage de broche (250) de l’outil électrique
(100), la broche d’entraînement (120) étant suppor-
tée à rotation dans le boîtier d’outil (105) en au moins
deux points de palier (132, 134), un dispositif de frei-
nage (520) étant prévu dans la région du dispositif
de verrouillage de broche (250) au niveau de la bro-
che d’entraînement (120), lequel est réalisé pour em-
pêcher un broutage pendant le fonctionnement de
l’outil électrique (100) lors d’une progression vers
l’arrêt de la broche d’entraînement (120), caracté-
risé en ce que le dispositif de freinage (520) pré-
sente un joint torique (520) pour réaliser une fonction
de freinage et une rainure annulaire (510) est réali-
sée au niveau de la broche d’entraînement (120)
dans la région du dispositif de verrouillage de broche
(250), dans laquelle rainure annulaire est disposé le
joint torique (520).

2. Outil électrique selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que le dispositif
de verrouillage de broche (250) présente un élément
de support (252) supporté sur la broche d’entraîne-
ment (120) avec un jeu radial prédéfini, le dispositif
de freinage (520) étant disposé dans la région de
l’élément de support (252).

3. Outil électrique selon la revendication 2, caractérisé
en ce que l’élément de support (252) est connecté
de manière solidaire en rotation à un organe d’en-
traînement (204) de la transmission (170).

4. Outil électrique selon la revendication 3, caractérisé
en ce que la broche d’entraînement (120) peut être
entraînée directement par l’élément de support
(252).

5. Outil électrique selon l’une quelconque des reven-
dications 2 à 4, caractérisé en ce qu’au moins un
rouleau de broche (254) est disposé sur l’élément
de support (252).

6. Outil électrique selon la revendication 5, caractérisé
en ce que l’au moins un rouleau de broche (254)
s’applique dans la direction axiale de la broche d’en-
traînement (120) directement entre les deux points
de palier (132, 134) contre la broche d’entraînement
(120).

7. Outil électrique selon la revendication 5 ou 6, carac-
térisé en ce que l’élément de support (252) est sup-
porté par une bague de palier (340) réalisée au ni-
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veau de sa circonférence extérieure sur un premier
(132) des au moins deux points de palier (132, 134)
dans un palier lisse (232).

8. Outil électrique selon la revendication 7, caractérisé
en ce que le palier lisse (232) est supporté dans un
organe de blocage (256) qui est réalisé de manière
à empêcher un glissement de l’au moins un rouleau
de broche (254) hors de l’élément de support (252)
dans la direction radiale de la broche d’entraînement
(120).

9. Outil électrique selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que les
au moins deux points de palier (132, 134) sont pré-
vus dans le boîtier d’outil (105) dans une région (299)
disposée après la transmission (170) et le dispositif
de verrouillage de broche (250) est disposé dans la
direction axiale de la broche d’entraînement (120)
entre les deux points de palier (132, 134).

10. Outil électrique selon la revendication 9, caractérisé
en ce que le dispositif de verrouillage de broche
(250) présente un élément de support (252) supporté
sur la broche d’entraînement (120) avec un jeu radial
prédéfini, au niveau duquel élément de support est
disposé l’au moins un rouleau de broche (254).

11. Outil électrique selon la revendication 10, caracté-
risé en ce que l’au moins un rouleau de broche (254)
s’applique dans la direction axiale de la broche d’en-
traînement (120) directement entre les deux points
de palier (132, 134) contre la broche d’entraînement
(120).

12. Outil électrique selon la revendication 10 ou 11, ca-
ractérisé en ce que l’élément de support (252) est
supporté par une bague de palier (340) réalisée au
niveau de sa circonférence extérieure sur un premier
(132) des au moins deux points de palier (132, 134)
dans un palier lisse (232).

13. Outil électrique selon la revendication 12, caracté-
risé en ce que le palier lisse (232) est supporté dans
un organe de blocage (256) qui est réalisé de ma-
nière à empêcher un glissement de l’au moins un
rouleau de broche (254) hors de l’élément de support
(252) dans la direction radiale de la broche d’entraî-
nement (120).

14. Outil électrique selon la revendication 10 ou 11, ca-
ractérisé en ce que la broche d’entraînement (120)
est supportée au niveau d’un premier (132) des au
moins deux points de palier (132, 134) dans un palier
à roulement (832).

15. Outil électrique selon la revendication 14, caracté-
risé en ce que le palier à roulement (832) est sup-

porté dans un organe de blocage (856) qui est réalisé
de manière à empêcher un glissement de l’au moins
un rouleau de broche (254) hors de l’élément de sup-
port (252) dans la direction radiale de la broche d’en-
traînement (120).

16. Outil électrique selon l’une quelconque des reven-
dications 13 à 15, caractérisé en ce que l’organe
de blocage (256 ; 856) est réalisé sous forme annu-
laire et est connecté de manière solidaire en rotation
au boîtier d’outil (105).

17. Outil électrique selon l’une quelconque des reven-
dications 10 à 16, caractérisé en ce que la broche
d’entraînement (120) est supportée au niveau d’un
deuxième (134) des au moins deux points de palier
(132, 134) dans un palier à roulement (234) qui est
supporté dans le boîtier d’outil (105).

18. Outil électrique selon l’une quelconque des reven-
dications 10 à 17, caractérisé en ce que l’élément
de support (252) est réalisé en forme de douille et
entoure au moins en partie la broche d’entraînement
(120), au moins un évidement (354) pour recevoir
l’au moins un rouleau de broche (254) étant réalisé
au niveau de l’élément de support (252).

19. Outil électrique selon l’une quelconque des reven-
dications 10 à 18, caractérisé en ce que l’élément
de support (252) est connecté de manière solidaire
en rotation à un organe d’entraînement (204) de la
transmission (170).

20. Outil électrique selon la revendication 19, caracté-
risé en ce que la transmission (170) est réalisée
sous forme de transmission planétaire et l’organe
d’entraînement (204) est un porte-satellites.

21. Outil électrique selon la revendication 19 ou 21, ca-
ractérisé en ce que la broche d’entraînement (120)
peut être entraînée directement par l’organe d’en-
traînement (204), un jeu radial prédéfini étant réalisé
entre l’organe d’entraînement (204) et la broche
d’entraînement (120).

22. Outil électrique selon la revendication 19 ou 21, ca-
ractérisé en ce que la broche d’entraînement (120)
peut être entraînée directement par l’élément de
support (252).

23. Outil électrique selon la revendication 9, caractérisé
en ce qu’une bague de roulement (632) est dispo-
sée de manière solidaire en rotation sur la broche
d’entraînement (120) dans la région d’un premier
(132) des au moins deux points de palier (130, 134),
laquelle est supportée dans un palier lisse associé
(232).
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